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IX .

Weitere Feſte im Ilnterrheinkreis .

Noch an vielen Orten dieſes Kreiſes fand die hohe
Feier ſtatt , wenn auch nicht überall mit der gleichen allge —
meinen Begeiſterung , welche die meiſten der vorgeſchriebenen
Feſte durchwehte . Hier und da wirkten falſche Einflüſterungen ,
als ob die Regierung die Feier nicht gerne ſehe , während ſie
das Gegentheil offen erklärt hatte ; an einzelnen Punkten
zeigte ſich auch , daß es noch Leute gibt , welche von dem

Daſein der Verfaſſung wenig wußten . Doch ſind dieſer

Ausnahmen ſo wenige , daß ſie nicht in Anſchlag kommen ,

ſondern im Gegentheile die Wahrheit noch ſtärker hervorheben ,

daß weitaus die große Mehrheit der Bürger die volle Bedeu

tung des conſtitutionellen Lebens erfaßt hat .

Wir gedenken in kürzeren Umriſſen noch einiger Feſte ,

ohne bei jedem Einzelnen zu wiederholen , was allen gemein

war , wie die Vorfeier , die Ausſchmückung der Häuſer , die

Ordnung der Züge , Läuten und Schießen , Volksgeſang und

Vertheilung der Verfaſſungsurkunde .

In Philippsburg , wo ein Theil der Schuljugend im

Zuge Lanzen mit den badiſchen Farben trug , hielt Bürger —
meiſter Heintz die Feſtrede , nachdem das Lied : „ Was iſt des

Deutſchen Vaterland “ geſungen war . Bei dem Mahle im

Einhorn verſammelten ſich gegen hundert Gaͤſte , Bürger und

Beamte ; doch war kein Bürgermeiſter aus dem Amtsbezirke

erſchienen . Toaſte wurden ausgebracht auf die Großberzoge
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Leopold und Carl , und ( von H. Schumann ) auf die

Verfaſſung , ihr Gedeihen und die Erfüllung ihrer Verhei —

ßungen .

In Ladenburg fand ebenfalls eine beſcheidene Feier

ſtatt ! Ein Herr aus Mannheim ſoll einige Tage zuvor mit

wichtig thuender Miene abgemahnt und geaußert haben , die

Main⸗Neckarbahn , welche bei Ladenburg über den Neckar

geführt werden ſoll , werde eine andere Richtung nehmen , wenn

das Feſt dort begangen werde . Es war aber Niemand ſo
dumm , dieſen Unſinn zu glauben . Die Dörfer Secken heim ,
Käferthal , Sandhofen u. a. hatten Feſtlichkeiten veran⸗

ſtaltet .

KAus Neckarbiſchofsheim wurde berichtet : Der Feier

waren hier gewiſſe Hinderniſſe im Wege , über deren Nicht —
berückſichtigung man ſich erſt ſpät vereinigen konnte ; deſſen

ungeachtet iſt es dem raſtloſen Eifer unſeres thätigen Bürger
meiſters gelungen , die Feier in einer Art , welche ihm alle

Ehre macht , zu Stande zu bringen . Es mangelte nichts
von Allem , was anderwärts zur Verherrlichung des Tages
geſchah . In dem Zuge trug der jüngſte Bürger die Verfaſ —
ſungsurkunde ; die Zünfte und der Liederkranz hatten ſich

angeſchloſſen , aus der Zahl der Staatsdiener waren die beiden

Geiſtlichen und der Vorſtand des Amtsreviſorats der Einla

dung gefolgt . Auf dem Marktplatze wurde das Lied : „ Was
iſt des Deutſchen Vaterland “ geſungen . Der Bericht fährt
dann fort :

„ Nach dieſem Liede ſprach unſer Mitbürger , Rechtsanwalt

Hormuth , welcher die Tribüne beſtiegen hatte , zu den Ver⸗

ſammelten über die Entſtehung und den Werth der Verfaſſung
für Badens Bürger , las aus der Verfaſſungsurkunde die

wichtigſten Stellen ab und brachte mit den Anweſenden dem
Gründer der Verfaſſung ein dreimaliges Hoch . Hierauf ſang
der Liederkranz das Lied : „ Töne aus voller Bruſt . “ Nach
Beendigung des Geſanges fuhr der Sprecher , indem er der



Abänderung der Verfaſſung im Jahre 1825 und deren Wieder

herſtellung durch unſern Großherzog Leopold , auf Veran

laſſung der Kammer vom Jahr 1831 gedachte , fort und rief

mit der verſammelten Menge unſerm geliebten Landesfürſten ,

als Wiederherſteller der Verfaſſung , ein dreimaliges Lebehoch .

Die Sänger ſtimmten nun das Lied an : „ Stehe feſt , o Vater

land . “ Nachdem der Geſang beendigt war , theilte der

Bürgermeiſter unter die Feſttheilnehmer eine Anzahl Verfaſ —

ſungsurkunden aus , wonach ſich jene wieder in feierlichem

Zuge zum Rathhauſe zurück begaben und hier unter Jubel

und Muſik die Verfaſſungsurkunde deponirten . Mit den

Fahnen wurden nach Beendigung des Zuges das Rathhaus
und die äußerſten Häuſer des Städtchens und die Gaſthäuſer ,

in denen ſich die Bürger ſpäter verſammelten , geſchmückt

Eine Anzahl Einwohner wohnte einem Feſteſſen in dem

Gaſthauſe zur Roſe , wo ſpäter auch der Liederkranz ſich

einfand , und bis zum ſpäten Abend das Feſt verherrlichte und

erheiterte , bei . Auch leuchtete am Abend auf dem höchſten

Punkte unſeres Gebirges ein weithin erſichtliches Freudenfeuer .

Es war ein ſchöner Tag , der in unſerer und unſerer Nach
barn Bruſt die Liebe zur Handhabung der den Bürgern
Badens zuſtehenden verfaſſungsmäßigen Rechte und zur Erfül

lung aller geſetzlichen Obliegenheiten aufs kräftigſte wieder

anregte und für alle Zeit ſtärkte . “

Aus Tauberbiſchofsheim meldet ein Schreiben :

„ Wenn wir auch das Verfaſſungsfeſt nicht mit der Leben

digkeit und in der Ausdehnung feiern konnten , wie dies in

den meiſten andern Bezirken geſchehen iſt , ſo fehlte es doch

nicht an der Ueberzeugung , daß auch uns die Verfaſſung eine

Wohlthat iſt und bei fernerem Beſtehen und weiterer Entwick

lung immer mehr werden wird . Der anbrechende Feſttag
wurde durch Muſik begrüßt , welche die Stadt durchzog .

Gegen 8 Uhr wurde in der Pfarrkirche ein feierliches Hoch

amt gehalten , welchem alle Beamten , ſämmtliche Gemeinde

räthe und eine anſehnliche Volksmenge beiwohnten . Um Ein
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Uhr zahlreiches Feſtmahl . Der Bezirksbeamte brachte einen

paſſenden Toaſt aus , dem Muſik und Böllerſchüſſe folgten .

Auch bei Uns wird dieſes , obſchon in beſchränkten Grän

zen gehaltene Feſt , nicht ohne gute Folgen bleiben . Der

Bürger kennt die hohe Bedeutung deſſelben und entnimmt ſie

noch weiter aus den Beſchreibungen der andern Bezirke und

den dort gehaltenen Reden . — Er vergleicht den Jubel und

die lebendige Theilnahme an dieſen Orten mit jenen zu Tau

berbiſchofsheim , und die gleiche Liebe zur Verfaſſung , die er

mit andern Bürgern in ſich trägt , wird ihn auch beſtimmen ,

die würdige Haltung und die Verfaſſungstreue des ganzen
I. theiB f

In Adelsheim , wo Bürgermeiſter Ernſt die Feſtrede

hielt , wurde der Tag feſtlich begangen ; Hr. Oberhofgerichts
rath und Obervogt Peter brachte dabei folgenden Trinkſpruch

den Manen des Großherzogs Karl , des erhabenen Stifters

rer Verfaſſung :

Meine Herren !

Die Verfaſſungsurkunde , wie ſie heute vor 25 Jahren

aus der Hand dieſes weiſen Fürſten hervorging , lbefriedigt
noch nicht alle Anſprüche , welche an die Staatsordnung eines

aufgeklärten Volkes gemacht werden können , und doch ] wurde

[ ſiel von den Badenern mit gerechtem Jubel , vom Auslande

mit Bewunderung begrüßt Denn ſie war es , die — eine

der erſten in dem frei gewordenen Deutſchland , — dem Volk eine

Wirkſamkeit bei der Verwaltung der großen Angelegenheiten
des Landes einräumte , dem Volk , das bis jetzt wie unmündig

behandelt war .

Die in der moraliſchen Natur des Menſchen tief begrün⸗
dete Nothwendigkeit des Fortſchreitens iſt in dieſer Urkunde

ſo offen als feierlich zugeſtanden . Der hochherzige Urheber

der Verfaſſung war , wie die Eingangsworte uns verkünden ,

von dem aufrichtigſten Wunſche durchdrungen , alle Staats

einrichtungen zu einer höhern Vollkommenheit zu
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bringenz und zu dieſem Ziele ſoll die Verfaſſungsurkunde
den Weg bahnen .

Zugleich wurde ( im F. 64 . ) feſtgeſetzt , daß mit Zuſtim
mung einer Mehrheit von zwei Drittel der anweſenden
Ständeglieder einer jeden der beiden Kammern die Verfaf
ſungsurkunde ergänzt , erläutert oder abgeändert werden kann

In ſolcher Weiſe , auf der einen Seite ſedem übereilten
Rütteln an dem Grundgeſetze vorbeugend , auf der andern
Seite aber der unwiderſtehlichen Macht des Lichtes und d
Geſittung vertrauend , hat
Bildniß wir mit Begeiſterung ſchauen , den Keim der fried⸗lichen Entwicklung in die Verfaſſungsurkunde ſelbſt nieder
gelegt .

der Großherzog Karl , auf deſſen

Geſtatten Sie mir nun , meine Herren , daß ich Ihnen
von dieſer Urkunde noch einige beſondere Stellen vorführe

Den F. 65, dahin lautend , daß zu allen — die Freiheit
der Perſonen oder das Eigenthum der Staatsangehörigen
betreffenden allgemeinen neuen Landesgeſetzen die Zuſtimmung
der Kammern erforderlich iſt

In Zukunft wird alſo der freie
unter ſolch

Bürger des Staates nur
hen Geſetzen ſtehen , die er als gerecht und als nützlich

ſelbſt erachtet , für die er durch ſeine
ſelbſt geſtimmt hat .

Den

erwählten Stellvertreter

§. 53 . Des Inhalts : „ Ohne Zuſtimmung der
Stände kann keine Auflage ausgeſchrieben und erhoben werden

zwar ein — im deutſchen Vaterland uralter Grundſatz ,
der aber hier ſeine Sanktion vonon Neuem erhielt , und der in
die Hände der Volksvertreter eine Gewalt legt , die mit
Einſicht , Gewiſſenstreue und Feſtigkeit angewendet , für das
allgemeine Wohl eine Fülle der wichtigſten Folgen erzeugen
muß .

Den F. 17 endlich , der im Einklang mit der Bundesakte ,
das Recht des Badeners auf Preßfreiheit anerkennt
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dieſes Recht , mittelſt des Druckes ſich an Tauſende und an

Tauſendmaltauſende ſeiner Mitmenſchen zu gleicher Zeit zu

wenden und ihnen mitzutheilen , was man für wahr , für

recht , für heilig hält , — auf Preßfreiheit , ſage ich , die

zufrichtig geſchützt , für ſich allein , den Werth aller Conſtitu

tionen der Welt aufwiegt .

ve KJa meine Freunde und Mitbürger ! Die Verfaſſungsurkunde ,
velche der edle Karl uns hinterließ , ſie enthaͤlt genug , um

die Bruſt des Badeners mit den glühendſten Empfindungen
* S * 1der 1 I U¹150 D 0 ſchwe en

ken dieſes Fürſten lebe ewig hoch !

Herr Amtsphyſikr tetze

herzog Leopold , dem Wiederherſteller der Verf
1 — 2 8 1 Nↄoyfgermeiſter Ernſt dem ganzen Vaterlande , ſeiner Verfaf

ſung und den würdigen Vertretern des Volkes .

Auch in Sinsheim und dem Städtchen Neudenau

fanden Feſtlichkeiten ſtatt ; dagegen haben wir aus Buchen ,

Walldürn , Wertheim , Boxberg und Krautheim

meiſt ſtandes - und grundherrliche Gebiete — keine Nachricht

erhalten . Cs waren aber viele Männer aus dieſen Bezirken

in andern Orten anweſend , und mehrere hatten ſogar den

weiten Weg nach Mannheim nicht geſcheut , um Zeugen zu

ſein von der Jubelfeier der Verfaſſung .

Wahrhaft erfreulich lautet dagegen aus jenem Landestheile

ein Bericht aus Merchingen im Baulande , welchen wir

zum Schluſſe dieſes Abſchnittes mittheilen .

Morgens 8 Uhr zog die Gemeinde Merchingen , nachdem

der mit einer geſchmackvollen Fahne verſehene und feſtlich

geordnete Liederkranz des würtembergiſchen Ortes Schön

thal mit Muſik eingeholt worden war , und nach feierlicher

Aufnahme mehrerer Bürger von den benachbarten Orten

Ballenberg und Erlenbach in den Feſtzug , der nur eine

Viertelſtunde entfernten Gemeinde Hüngheim entgegen .
8 *
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Wahrhaft rührend war nun der Anblick , wie ſich die

Feſtzüge der beiden Gemeinden , jeder in gleich ſchöner Ordnung

voraus der Gemeinderath und Bürgerausſchuß , dann die

Lehrer mit der Schuljugend , hernach die Fahne , dann die
ſieben mit weißen Kleidern und rothgelben Abzeichen und
kleinen Fähnlein geſchmückten Kinder , von welchen ſechs das

mit Blumenkränzen gezierte Prachtexemplar der Verfaſſungs
urkunde tragende in ihrer Mitte führten ; hierauf die Vetera

nen und endlich die Bürger im Sonntagsgewande und die

übrigen Feſttheilnehmer , alle das gedruckte Feſtlied in der

Hand , und Alle in den großartigen , durch das Thal gewaltig
binſchallenden Chor einſtimmend , auf der Gemarkungsgraͤnze
einander begegneten ; wie dann die beiden Bürgermediſter

hervortraten , der von Hüngheim ſprechend D Bürg

von Hüngheim entbieten den Bürgern von Nerchingen
ihren Gruß und erklären , den hohen Feſttag mit ihnen in
Gemeinſchaft feiern zu wollen, “ ſich die Hände reichten ,

während vom Sängerchor das Mozart ' ſche „ Brüder reicht die
Hand zum Bunde “ ertönte . Dies Alles konnte Niemand

ſehen , ohne im Innerſten ſeines Herzens ergriffen zu werden .
Nun bewegte ſich der Doppelzug nach dem Orte Merchingen
und hier durch die Hauptſtraßen bis auf den Feſtplatz unter
ſtetem Glockengeläute , Böllerdonner und Geſang des Feſtliedes

mit abwechſelnder Muſikbegleitung .

Im Hintergrunde des Feſtplatzes war eine ſehr geſchmack

volle , unter Leitung des Bezirksförſters Müller zu Mer
chingen erbaute Pyramide von ungefaͤhr 30 Fuß Höhe errichtet ,
und vor derſelben eine ſchön geſchmückte Rednerbühne ſo ange
bracht , daß ſie mit jener ein ſehr gefälliges Ganze bildete
Die beiden wallenden Fahnen mit der badiſchen Hausfarbe

wurden zu beiden Seiten der Gemeindefahne an der Spitze
der Pyramide aufgeſteckt

Bürgermeiſter Etzel von Merchingen , der thätige Beför
derer des ganzen Feſtes , beſtieg nun zuerſt die Rednerbühne ,0
und legte in einem ausführlichen Vortrage mit feſter , lauter
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Stimme den Begriff , den Werth und durch Vorleſen der wich —

tigſten § § . aus den verſchiedenen Titeln der Verfaſſungsurkunde ,

den Inhalt derſelben und eine kurze Geſchichte ihrer Entſtehung

und ihrer Entwickelung klar vor Augen . Das am Schluſſe

der Rede auf Großherzog Karl ausgebrachte Hoch wurde

zuerſt vom Volke mit Begeiſterung aufgenommen , und dann

noch einmal mit kunſtgerechtem Vortrage vom Sängerchore

in dem „ Toaſt “ von Meth ſeſſel wiederholt . Nachdem nun

noch von demſelben Sängerchore Uhland ' s „ Dir möcht ' ich

deutſches Vaterland u. ſ. w. “dieſe Lieder weihen , gelieb

vorgetragen worden war , beſtieg Oekonom Karl von einem

Hofe, Marienhöhe genannt , ein freiſinniger ,

wackerer Churheſſe , der nit aller Liebe für das ganze

Feſt intereſſirte , die Rednerbühne , und ſprach in deutlichem

Vortrage zuerſt über Veranlaſſung und Bedeutung des Feſt

igkeit einer ernſtern und regerntages , dann von der Notl

hme, von mehr Bürgerſinn und Gemeingeiſt im Volke

ſt, damit Segen der Verfaſſung einen fruchtbaren

Boden finde und gedeihen könne . Sein am Schluße der Rede

zusgebrachtes „ Hoch “ auf die Verfaſſung wurde mit derſelben

Begeiſterung aufgenommen und erwiedert , wie der erſte . Der

tiefe Eindruck , den die Redner auf die Zuhörer aus allen

Ständen gemacht haben , war ſichtbar , allgemein der Aus

druck der Zufriedenheit und des Wohlwollens . Der Sängerchor

trug nun noch , abwechſelnd mit Vorträgen der Inſtrumen

Heſänge vor , und zog danntalmuſik , paſſende vierſtim

in Begleitung Derjenigen , die ſich zu einem Feſteſſen verei

nigen wollten , ſingend vor das Gaſthaus zum Adler , welches

am Eingange und im Speiſeſaal feſtlich geſchmückt war .

Das Eſſen , an welchem gegen 60 Perſonen , unter dieſen

auch willkommene Gäſte aus dem benachbarten Königreich

Würtemberg , Antheil nahmen , wurde gewürzt durch die Chöre

und Quartetten der Sänger , ſo wie durch die Toaſte , die in

großer Anzahl ausgebracht wurden ; unter dieſen : auf unſern

Großherzog Leopold , auf Würtemberg , auf die zweite Kammer ,

*itzſtein u. ſ. wauf Herrn v 3
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Frohſinn , heitere Laune und feſtfeierliche Gemüthsſtimmung
wechſelten mit ernſten Geſprächen und heitern Scherzen , das

geſellſchaftliche Vergnügen dieſes Tages vollkommen zu machen
MieWieW᷑̃ im Leben ſelbſt , ſo waren hier in dieſer Geſellſchaft
alle Stände und alle Anſichten über Kirchen - und Staatsleben

vertreten ; verſchieden im Amte und in den Gaben war Alles
eins im Geiſte , im Geiſte der L iebe zu Volk und Fürſt , zu
Recht und Geſetzmäßigkeit , zur conſtitutionellen Entwicklung
des ſocialen Lebens .

Die gemeinſchaftliche Feier der rein evang . Proteſtanti
ſchen Gemeinde Merchingen und der rein kathol Gemeinde
Hüngheim zeigte zugleich , wie dieſe benachbarten Gemeinden
ohne alles confeſſionelle Entgegenſein mit einander in Liebe
und Eintracht leben , und daß die Verſchiedenheit in der Gott

verehrung niemals die Einheit in warmer Theilnahme für die
Intereſſen des Vaterlandes aufheben oder nur ſtören könne .
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